
1544 Fortsetzung der Diskussion auf der Leser- und Autorenkonferenz des „Neuen Wegs'

Kind sechs Jahre an der Christenlehre und zwei Jahre am Konfirmationsunterricht 
teilgenommen hat, sagt er dann: Mit vierzehn Jahren soll mein Kind selbst entschei­
den, ob es die Jugendweihe oder die Konfirmation haben will! — Die Entscheidung 
überläßt er einem vierzehnjährigen Kind, weil er selbst keine klare Stellung bezieht.

Der „Neue Weg“ sollte beim Aufzeigen der Problematik und der Verhältnisse in 
Westdeutschland vielleicht etwas mehr Material, entweder Statistiken oder Tatsachen 
über die Verhältnisse in anderen kapitalistischen Ländern, in Frankreich, Italien usw., 
bringen. Dann wird vielleicht den Menschen bei uns manches klarer. Am Elend der 
Arbeiterklasse in den anderen kapitalistischen Ländern wird den Genossen und 
Kollegen der Inhalt des kapitalistischen Systems deutlicher.

H e l f t  d i e  z w e i t e  B a u k o n f e r e n z  v o r b e r e i t e n !
K u r t  H a b e r l a n d ,  Parteisekretär im VEB Bau-Union Süd, Dresden:

Auch bei uns in der Bauindustrie gibt es viele Probleme, die gelöst werden müssen. 
Es wäre gut, wenn im „Neuen Weg“ mehr zur Parteiarbeit in der Bauindustrie Stellung 
genommen würde. Dazu gibt es genügend Stoff aus Erfahrungsaustauschen, die sowohl 
auf Bezirksebene als auch auf zentraler Ebene geführt werden. Weiterhin könnte man 
aus dem täglichen Leben in den Grundorganisationen schreiben. Ich möchte ein 
Beispiel anführen:

Das 33. Plenum des ZK stellte die Aufgabe, bis 1960 im staatlichen Wohnungsbau 
noch 230 000 Wohnungen zu bauen. Das ist bestimmt schon keine leichte Aufgabe. 
Hinzu kommt, daß die Wohnungen auch billiger werden sollen. Was muß nun zunächst 
getan werden, um zu erreichen, daß die Wohnungen billiger werden? Es wäre also 
gut, sich im „Neuen Weg“ damit zu beschäftigen: Wie führen die Parteiorganisationen 
in den Baubetrieben den Kampf darum, daß diese Aufgabe erfüllt wird? Welche 
Methoden wendet die Partei hier an, die Arbeiter und die leitenden Kräfte zur 
Materialeinsparung zu erziehen? Wie organisieren die Parteiorganisationen die Durch­
führung des Wohnungsbaus in bezug auf Arbeitskräfte und Maschinen? Wie steht es 
mit dem Anreiz für die Arbeiter?

Als weiteres könnte der „Neue Weg“ durch Veröffentlichung von Materialien helfen, 
die zweite Baukonferenz der DDR Anfang 1958 vorzubereiten. Ich denke, so ähnlich 
wie es in der Vorbereitung der ersten Baukonferenz geschehen ist. Dabei müßten jedoch 
vor allem die Aufgaben der Partei im Vordergrund stehen. Man sollte untersuchen, 
wie die Beschlüsse des Zentralkomitees zur ersten Baukonferenz in den Projektie­
rungsbüros, Bauleitungen und ausführenden Betrieben verwirklicht wurden. Ich weiß, 
daß sich dabei viele Mängel und Fehler zeigen werden. Je eher man damit anfängt, 
desto schneller werden viele Parteiorganisationen in diesen Betrieben noch Versäumtes 
aufholen. So werden sie eine gute Vorbereitung für die zweite Baukonferenz haben.

Weiter sollte man sich mit dem Parteiaufbau in den Baubetrieben beschäftigen. Ich 
denke hierbei an solche Baustellen, die in einer Stadt wie Dresden liegen. Der Bau­
betrieb hat also in mehreren Bezirken der Stadt Baustellen. In jedem Stadtbezirk 
besteht eine eigene Grundorganisation derselben Bau-Union. Wir haben aber eine 
Stadtbauleitung mit eigener Grundorganisation. Es würde besser sein, wenn man 
diese Grundorganisation mit der Grundorganisation Verwaltung zusammenfassen 
würde. Die Kraft der Partei würde damit stärker, und die wenigen Genossen auf den 
einzelnen Baustellen könnten dabei auch mehr Unterstützung finden.

Ein anderes Problem ist: Wie kümmern sich die Kreisleitungen um die Baustellen 
von Baubetrieben, die im Republikmaßstab arbeiten? Hier gibt es viel zu tun. Manche 
Kreisleitungen beschränken ihre politische Arbeit auf ihre ständigen Betriebe und 
lassen die Baustellen hintenanliegen, weil wahrscheinlich die Meinung besteht, daß die 
Baustellen ja nur ein oder zwei Jahre, teilweise auch noch kürzere Zeit dort sind. Das 
ist meines Erachtens eine grobe Vernachlässigung, denn gerade in den Baubetrieben 
ist es notwendig, aktive politische Arbeit zu entwickeln.


